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¥ Bad Oeynhausen-Eidinghau-
sen. Gedacht war Galileo ur-
sprünglich für Astronauten,
die sich auf eine Weltraum-
fahrt zum Mars vorbereiten.
Denn der Geh- und Stehtrainer
kann den „Marsmännchen“,
die lange Zeit der Schwerkraft
ausgesetzt sind, die Muskel-
kraft erhalten. Später ent-
deckte die Rehabilitationsme-
dizin die Wirkungsweise des
Gerätes für sich. Jetzt gibt es
auch an der Schule am Weser-
bogen einen echten Galileo.

Möglich gemacht hat das eine
Spende von 12.000 Euro, die die
in Bad Oeynhausen ansässige
Martin-C.-Schröder-Stiftung
und neun Lions Clubsaus der nä-
heren Umgebung gemeinsam
mitdem Distrikt zu gleichen Tei-
len finanzieren.

Für die Schule am Weserbo-
gen ist das Gerät, mit dem bei
schwerbehinderten Kindern
Muskeln aufgebaut und thera-
piert werden können, eine große
Bereicherung. „Damit können
wir die Qualität in unserem The-
rapiebereich enorm steigern“,
sagt Schulleiterin Marion Gau-
ert.

Nicht nur die Schule, sondern
auch die Eltern sind froh, jetzt ei-
nen eigenen Galileo im Haus zu
haben. Denn bisher mussten sie
für das spezielle Vibrationstrai-
ning mit ihren Kindern bis nach
Köln fahren. So wie die Eltern
von Sandy Wall, die mit ihrer
Tochter seit 2010 auf das Rehabi-
litationsgerät im Rheinland zu-
rückgegriffen haben. Jetzt trai-
niert nicht nur die 15-jährige

Sandy in ihrer Schule an Galileo,
sondern rund die Hälfte der
Schüler am großen Weserbogen
profitiert von dem Vibrations-
training.

„Galileo stimuliert die Mus-
kelkraft unserer Schüler durch
mechanische Schwingungen“,
erklärt Ulrike Müller, die lei-
tende Therapeutin der Schule,
die Arbeitsweise des Gerätes.
Trainiert werden kann sowohl
im Liegen als auch im Stehen.
Schon nach wenigen Minuten
werden durch die Vibrationen
Muskeln aktiviert, die bei den
Kindern im Rollstuhl sonst

nicht in Anspruch genommen
werden können. Und das ganz
individuell, jenachdem wo die
Schwächen des einzelnen Kin-
des liegen.

Hans-Dieter Brüggemann,
Vorstand der Martin-C.-Schrö-
der-Stiftung und ehemaliger
Schulleiter am Weserbogen,
freut sich, mit der Spende Kin-
dern im Rollstuhl mehr Beweg-
lichkeit und Lebensqualität er-
möglichen zu können: „Das
schwere Los von behinderten
Kindern zu erleichtern gehört
zu unseren Stiftungszielen“.

Dem kann sich Helmut Hart-
mann , Governor des Distriktes
111 Westfalen-Lippe im Lions-
Club, nur anschließen: „Galileo
passtperfekt in unser Gesamtför-
dersystem. Denn eines unserer
Schwerpunktthemen ist die Be-
hinderung“.

Gemeinsame Freude: Marion Gauert, Hans-Dieter Brüggemann, Claudia Hoischen (Lions), Ulrike Mül-
ler, Anke Feuerhake (Ergotherapeutin) und Helmut Hartmann (v.l.) mit Sandy Wall auf dem Gerät Gali-
leo in ihrer Mitte. FOTO: ELKE NIEDRINGHAUS-HAASPER

¥ Kreis Minden-Lübbecke
(tir). In den Krankenhäusern in
NRW ist die Zahl der Ärzte, des
Personals im Pflegedienst aber
auch der vollstationär behandel-
ten Patienten im vergangenen
Jahr gestiegen.

Dieser Trend setzt sich im
Kreis Minden-Lübbecke zumin-
dest bei den Ärzten und den Sta-
tionär behandelten Patienten
fort. Demnach ist die Zahl der
hauptamtlich tätigen Mediziner
inden zehnKliniken im Mühlen-
kreis 2011 gegenüber 2010 um
5,1 Prozent gestiegen. 2010 küm-
merten sich laut der Statistik 743
Ärzteum diePatienten, 2011 wa-
ren es 781.

Die durchschnittliche Ver-
weildauer der Patienten in den
Krankenhäusern ist mit 7,5 Ta-
gen relativ unverändert gegen-
über 2010 (7,4 Tage). Im Jahr
2000 betrug der Klinikaufent-

halt im Mittel zehn Tage.
Die Zahl der Krankenbetten

war 2011 mit 2.312 Betten (-0,3
Prozent) gegenüber dem Vor-
jahr 2010 vergleichsweise kon-
stant. Insgesamt wurden von Ja-
nuar bis Dezember 2011 91.092
Patienten in den Kliniken im
Mühlenkreis stationär behan-
delt, das entspricht einem Plus
von 0,4 Prozent gegenüber
2010.

Während die Zahl der Be-
schäftigten im Pflegedienst im
Landesdurchschnitt um 1,9 Pro-
zent stieg, geht der Trend im
Kreis Minden-Lübbecke in eine
andere Richtung. Die Zahl der
Pflegekräfte in allgemeinen
Krankenhäusern sank innerhalb
eines Jahres um 0,4 Prozent.
Statt2.097 Pflegekräfte kümmer-
ten sich 2.088 Pflegekräfte um
insgesamt rund 91.100 stationär
behandelte Patienten.

VomWeltraumindieSchule
Lions-Club und Martin-C.-Schröder-Stiftung schenken Schule am Weserbogen Therapiegerät Galileo

¥ Kreis Minden-Lübbecke
(nw). In diesem Jahr sind alle
Bürger eingeladen, im Rahmen
der Veranstaltung „Wandern
mit dem Landrat“ das Große
Torfmoor imZentrum des Müh-
lenkreises kennenzulernen.
Treffpunkt ist am Samstag, 1.
September, um 13 Uhr die
„Moorhus“-Baustelle in der
Nähe des Freibades Gehlenbeck,
Frotheimer Straße 59.

Im Mittelpunkt der vom
Kreis Minden-Lübbecke und
der Sparkasse Minden-Lübbe-
cke initiierten Veranstaltung

steht der persönliche Kontakt zu
den Wandersleuten. Auf einer
Strecke von etwa sieben Kilome-
tern werden die Wanderer das
Große Torfmoor erwandern.
Für eine informative Wande-
rung wollen die Landschafts-
wächter der unteren Land-
schaftsbehörde sorgen. Der Weg
führt vom NABU-Haus in Rich-
tung Nordturm und weiter zum
Schafstall. Zum Abschluss lädt
die Sparkasse zu Kaffee und
Pflaumenkuchen ein. Alle Inte-
ressierten sind willkommen. Die
Teilnahme ist kostenlos.

»Das passt
ideal zum

Stiftungsziel«

Wandernmit dem Landrat
Strecke führt durch das Große Torfmoor

MehrÄrzte,
wenigerPfleger

Krankenhäuser behandeln jährlich 91.000 Patienten
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¥ Früher fuhr Papa sonntags lie-
bevoll mit dem Schwamm über
die Motorhaube – heute über-
nimmtmoderne Technikdie Au-
towäsche. Den Grundstein da-
für legte eine Erfindung vor 50
Jahren. Die Waschanlage feiert
Geburtstag.

Das Auto ist des Deutschen
liebstes Kind, heißt es. Da
scheint es nur folgerichtig, wenn
der Schützling aus Blech regel-
mäßig blitzblank herausgeputzt
wird. Die Autowäsche von
Hand war seit jeher ein Zeichen
für die innige Beziehung zwi-
schen Fahrer und Wagen. Am 8.
August 1962 jedoch wurde die
erste selbsttätige Waschanlage
für Kraftfahrzeuge als Patent an-
gemeldet: Zwei Bürsten fuhren
auf Schienen um das Auto he-
rum. Die maschinelle Reinigung
war geboren. In diesem Jahr fei-
ert die Waschanlage ihren 50. Ge-
burtstag.

Die Technisierung der Auto-
wäsche sei nicht von jedem

gleich so gut aufgenommen wor-
den wie die Erfindung des Ra-
des, erinnert sich Joachim Jä-
ckel. Er ist Vorsitzender des Bun-
desverbands Tankstellen und
Gewerbliche Autowäsche
Deutschland (BTG) in Minden
und seit 45 Jahren im Geschäft.
Das Verhältnis zum Auto ist
sehr intensiv, sagt er. Damals
gab es noch kein Umweltbe-
wusstsein, das Auto wurde im
Hof gewaschen. Die Menschen
hielten Handwäsche damals für
eine gute Sache – dann kam die
Technik. Sie musste sehr gute
Leistung bringen, sonst wäre das
Publikum nicht zufrieden gewe-
sen.

Die erste Waschanlage hatte
nur ein Programm – und das
hieß Waschen. Das Personal le-
derte die Wagen nach: Es zog
den Lack ab wie mit einem Wi-
scher von Fensterreinigern.
1963 kam die erste Drei-Bürs-
ten-Anlage mit dem Programm
Waschen und Trocknen, ein

Jahr später folgte die erste vollau-
tomatische Waschstraße. Kon-
servierung war der nächste
große Schritt, ein epochaler für
dieBranche, sagt Jäckel. Speziali-
sierte Waschmittel für Autos ka-
men auf den Markt. Anders als
bei der Handwäsche waren die
Mittel nicht rückfettend, da-
durch entwickelte man die Tro-
ckenhilfe. Mitte der 70er Jahre
setzten sich Heißwachse durch.
Die Wirkung: Das Wasser perlte
ab, der Lack war länger ge-
schützt. Heute erkennt man äl-
tere Fahrzeuge, die nicht ge-
pflegt werden, ganz gut. Sie ha-
ben bei Regen keine Perlen auf
dem Lack.

In den Waschstraßen lösten
Textilien Ende der Siebziger die
alten Borsten ab. In den Portal-
anlagen setzte sich um die Jahr-
tausendwende Schaumstoff
durch. Das war eine kleine Revo-
lution, sagt Wolfgang Dietsch
von der Firma Washtec, die
Waschanlagen herstellt. dpa

EvolutionderBürste
Die Waschanlage feiert 50. Geburtstag

Die erste Waschanlage für Nutzfahrzeuge: Das Reinigungsmodell von Kleindienst hatte 1967 noch eine
Raumhöhe von drei Metern und wurde manuell bedient. FOTO: DPA
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Büssingstraße 10 · 32312 Lübbecke

In Lübbecke

an der B239
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SCHUTZEN SIE IHR AUTO
GEGEN INSEKTEN!

BEST Spezial

+

Auffallend
glänzend.

BEST Exklusiv
Sichtbar mehr
Glanz und Schutz.

10,80
10,80 statt 14,90statt 14,90

+ STAUBSAUGEN KOSTENLOS!

gültig bis 30.09.2012

30%30%
GESPART!
GESPART!

BEST EXPRESS
Winterstraße 47
33649 Bielefeld-Brackwede
Tel. 0521/55 737-01
Mo. – Sa. 8:00 – 19:00 Uhr

BEST EXPRESS
Hansestraße 1d
33689 Bielefeld-Sennestadt
Tel. 05205/100 64 60
Mo. – Sa. 8:00 – 19:00 Uhr
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Ihre Büscher Vorteilskarte

Waschstraße Büscher GmbH & Co. KG · Jöllenbecker Str. 322 · 33613 Bielefeld

Sparen Sie
bis zu 30%
und wir schenken Ihnen eine
Treue- und eine Geburtstags-
wäsche zusätzlich!
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Top-Pflege
Waschen + Unterbodenwäsche
Unterbodenkonservierung
Hartwachs + Trocknen
statt 14,00 p nur 9,00 p !!!

Einzulösen bis 15. Sept. 2012 im
Auto Wasch Center Sarhage
Weserstr. 36 in Bad Oeynhausen

Wir freuen uns auf Sie!

Seit über 
28 Jahren!
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50 Jahre Waschanlagen
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Tank-Center
Klinkstraße 82 · 32257 Bünde

Telefon (0 52 23) 24 92

Waschgutschein 
über 0,50 Euro!

Einzulösen für eine Autowäsche 
Ihrer Wahl. Dieser Gutschein ist nur
für eine Wäsche gültig und kann
nicht ausgezahlt oder mit anderen
Waren verrechnet werden. Es ist nur
ein Gutschein pro Wäsche gültig!
Shop – Backshop – Schmierstoffe
SB-Waschanlage – SB-Waschplätze
Anhängervermietung – Flüssiggas

DPD-Paketshop
www.tankcenter-halstenberg.de

Bei uns ist Ihre NW-Karte
herzlich willkommen!


